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VOB
„Vergabe- und Vertragsordnung für Bauleistungen“
VOB Teil A = VOB/A
„Allgemeine Bestimmungen für die Vergabe von Bauleistungen“
DIN 1960
VOB Teil B = VOB/B
„Allgemeine Vertragsbestimmungen für die Ausführung von Bauleistungen“
DIN 1961
VOB Teil C = ATV = VOB/C
„Allgemeine Technische Vertragsbedingungen für Bauleistungen“
DIN 18299 - 18459
– 2 –
Überblick über die VOB
VOB
§ 8a Abs. 1 VOB/A:
VOB/B und VOB/C - Mussanwendung
§ 1 Abs. 1 Satz 2 VOB/B:
VOB/C gilt als Vertragsbestandteil
VOB Teil C
DIN 18299 bis 18459
– 3 –
Zusammenhänge in der VOB
VOB Teil C
anerkannte Regeln der Technik AGB
Doppelter Charakter der VOB Teil C
– 4 –
VOB A § 7 Abs. 1
1. „Die Leistung ist eindeutig und so erschöpfend zu beschreiben, dass alle
Bewerber die Beschreibung im gleichen Sinne verstehen müssen und ihre
Preise sicher und ohne umfangreiche Vorarbeiten berechnen können.“
6. „Die für die Ausführung der Leistung wesentlichen Verhältnisse der Baustelle,
z. B. Boden- und Wasserverhältnisse, sind so zu beschreiben, dass der
Bewerber ihre Auswirkungen auf die bauliche Anlage und die
Bauausführung hinreichend beurteilen kann.“
– 5 –
Beschreibung durch Homogenbereiche
ƒ vor 1945 Reichsverdingungsausschuß
ƒ ab  1945 Deutscher Verdingungsausschuß für Bauleistungen (DVA)
Ziel:
„eindeutige und detaillierte Beschreibung von Bauleistungen zur
Kalkulationsgrundlage“
zum Thema Baugrund:
Einteilung in Klassen mit genauer Beschreibung bezüglich:










aus VOB 1958  ATV 18300:
2.21 Mutterboden
2.22 wasserhaltender Boden (Schlamm)
2.23 leichter Boden
2.24 mittelschwerer Boden




„ ….. Diese Bodenarten können noch mit dem Spaten
bearbeitet werden“
„ Bodenarten, die mit festem Zusammenhang und von zäher
Beschaffenheit, z.B. fetter steifer Ton………; diese Bodenarten





Bau der B9 entlang
des Rheins (ca. 1957)
Einteilung in Klassen mit genauer Beschreibung
bezüglich:
„Gewinnen, verwenden und bearbeiten“
(VOB ATV 18300, 1958)
– 9 –
Beschreibung durch Homogenbereiche
Erstmalige Einteilung von Boden und Fels in Klassen
– 10 –
Beschreibung durch Homogenbereiche
1. Stand der Boden-und Felsklassen in den ATV der VOB C 2012
Gegenüberstellung der Anzahl der Boden- und Felsklassen der
ATV Normen (Stand 2012-09)
11
Beispiel: halbfester, tonig, schluffiger Boden
ATV Bodenklasse
ATV DIN 18301 (Bohrarbeiten) BB3
ATV DIN 18319 (Rohrvortriebsarbeiten) LBM2
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1. Stand der Boden-und Felsklassen in den ATV der VOB C 2012
Ein und derselbe Baugrund wird je nach Gewerk mit unterschiedlichen







2. „Warum fallen die Boden – und Felsklassen weg?“
- Auf Grund der Vielzahl der Bodenklassen und damit verbundenen Beschreibungen und Abkürzungen
ergibt sich eine große Unübersichtlichkeit
- verbunden mit teilweise gegensätzlichen gewerkbasierenden Baugrundbeschreibungen (zumal wenn
Bodenklassen für beinahe alle Spezialtiefbaugewerke eingeführt würden)
- Fortgeschrittene Gerätetechnik hat manche Bodenklassen überflüssig gemacht
(z.B. ATV DIN 18300 „Erdarbeiten“: Aushub in den Bodenklassen 3-5)
Basis ist die VOB 1974 !!!!
- Geotechnik kann den Baugrund mit genormten Untersuchungen und Parametern hinreichend
beschreiben, so dass gewerkspezifisch das Bearbeiten des beschriebenen Baugrundes möglich ist.
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3. „Was ist ein Homogenbereich?“
DIN 4020:2003-09 („Geotechnische Untersuchungen für bautechnische
Zwecke“)
3.2 Homogenbereich:
„begrenzter Bereich  von Boden oder Fels, dessen
Eigenschaften eine definierte Streuung aufweisen und
sich von den Eigenschaften der abgegrenzten Bereiche
abheben.“
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3. „Was ist ein Homogenbereich?“
Beispiel für eine statische Berechnung einer Stützwand
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3. „Was ist ein Homogenbereich?“
Aktuell wird in den neuen ATV für die Definition eines Homogenbereiches
folgende Formulierung verwendet:
„Einteilung von Boden und Fels in Homogenbereiche:
Boden und Fels sind entsprechend ihrem Zustand vor dem [ Lösen ] in Homogenbereiche einzuteilen.
Der Homogenbereich ist ein begrenzter
Bereich, bestehend aus einzelnen oder mehreren Boden- oder Felsschichten, der für [das jeweilige
Bauverfahren] vergleichbare Eigenschaften aufweist.
Sind umweltrelevante Inhaltsstoffe zu beachten, so sind diese bei der Einteilung in Homogenbereiche
zu berücksichtigen.
Für die Homogenbereiche sind folgende Eigenschaften und Kennwerte sowie deren ermittelte
Bandbreite anzugeben. Nachfolgend sind die Normen oder Empfehlungen angegeben, mit der diese
Kennwerte ggf. zu überprüfen sind. Wenn mehrere Verfahren zur Bestimmung möglich sind, ist eine
Norm oder Empfehlung festzulegen.“
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3. „Was ist ein Homogenbereich?“
Beispiel ATV DIN 18300 „Erdarbeiten
Boden und Fels sind entsprechend ihrem Zustand vor den Ramm-, Rüttel- oder Pressarbeiten in
Homogenbereiche einzuteilen.
Der Homogenbereich ist ein begrenzter Bereich, bestehend aus einzelnen oder mehreren Boden- oder
Felsschichten, der für Ramm-, Rüttel- und oder Pressarbeiten vergleichbare Eigenschaften aufweist.
Boden und Fels sind entsprechend ihrem Zustand vor dem Lösen in Homogenbereiche einzuteilen.
Der Homogenbereich ist ein begrenzter Bereich bestehend aus einzelnen oder mehreren Boden  oder
Felsschichten, der für einsetzbare Erdbaugeräte vergleichbare Eigenschaften aufweist.
Beispiel ATV DIN 18304 „Ramm-, Rüttel-, Pressarbeiten“
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3. „Was ist ein Homogenbereich?“
Ein Homogenbereich ist so zu definieren, dass dieser Boden-oder Felsbereiche
bzw. Boden-oder Felsschichten zusammenfasst, die gewerkspezifisch gleiche
Leistungswerte für das Bearbeiten wie z.B. Lösen, Laden und Transportieren,




4. „Gewerkspezifische geotechnische Beschreibung eines
Homogenbereiches“
am Beispiel der ATV DIN 18300 „Erdarbeiten“
Für Boden:
, ortsübliche Bezeichnung,
, Korngrößenverteilung mit Körnungsbändern nach DIN 18123,
, Massenanteil Steine, Blöcke und große Blöcke nach DIN EN ISO 14688-1;
Bestimmung durch Aussortieren und Vermessen bzw. Sieben, anschließend Wiegen und dann auf die
zugehörige Aushubmasse beziehen,
, Dichte nach DIN EN ISO 17892-2 oder DIN 18125-2,
, undränierte Scherfestigkeit nach DIN 4094-4 oder DIN 18136 oder DIN 18137-2,
, Wassergehalt nach DIN EN ISO 17892-1 ,
, Plastizitätszahl nach DIN 18122-1,
, Konsistenzzahl nach DIN 18122-1 ,
, Lagerungsdichte: Definition nach DIN EN ISO 14688-2, Bestimmung nach DIN 18126,
, organischer Anteil nach DIN 18128 sowie
, Bodengruppen nach DIN 18196.
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4. „Gewerkspezifische geotechnische Beschreibung eines
Homogenbereiches“
Besonderheit bei der ATV DIN 18300 „Erdarbeiten“
Für Boden:
Bei Baumaßnahmen der Geotechnischen Kategorie GK 1 nach DIN 4020 sind folgende Angaben
ausreichend:
- Bodengruppen nach DIN 18196,
- Massenanteil Steine, Blöcke und große Blöcke nach DIN EN ISO 14688-1 ,
- Konsistenz und
Plastizität nach DIN EN ISO 14688-1 ,
- Lagerungsdichte.
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, Benennung von Fels nach DIN EN ISO 14689-1,
, Dichte nach DIN EN ISO 17892-2 oder DIN 18125-2,
, Verwitterung und Veränderungen, Veränderlichkeit nach DIN EN ISO 14689-1,
, einaxiale Druckfestigkeit des Gesteins nach DGGT-Empfehlung Nr. 1:
„Einaxiale Druckversuche an zylindrischen Gesteinsprüfkörpern“ des AK 3.3 „Versuchstechnik Fels“1 ), sowie
, Trennflächenrichtung, Trennflächenabstand, Gesteinskörperform nach DIN EN ISO 14689-1 .
Bei Baumaßnahmen der Geotechnischen Kategorie GK 1 nach DIN 4020 sind
folgende Angaben ausreichend:
, Benennung von Fels, Verwitterung und Veränderungen, Veränderlichkeit;
, Trennflächenrichtung, Trennflächenabstand, Gesteinskörperform, jeweils nach DIN EN ISO 14689-1 .
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4. „Gewerkspezifische geotechnische Beschreibung eines
Homogenbereiches“
Derzeit sind
19 Kennwerte für die Beschreibung von Boden
12 Kennwerte für die Beschreibung von Fels
für die geotechnische Beschreibung in den ATV der VOB C
zur gewerkspezifischen Kalkulation und Abrechnung festgelegt worden.
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4. „Gewerkspezifische geotechnische Beschreibung eines
Homogenbereiches“
Tabelle der Eigenschaften und Kennwerte
für die Beschreibung eines Homogenbereiches
getrennt nach BODEN und FELS
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4. „Gewerkspezifische geotechnische Beschreibung eines
Homogenbereiches“




4. „Gewerkspezifische geotechnische Beschreibung eines
Homogenbereiches“
Festlegung der Homogenbereiche
Die Homogenbereiche müssen die
verfahrensspezifischen Eigenschaften des
Baugrunds berücksichtigen, d. h. für die Einteilung
des Baugrunds in Homogenbereiche müssen die
vorgesehenen Bauverfahren bekannt sein.
Daher ist für die Festlegung der Homogenbereiche
eine Zusammenarbeit zwischen dem
Baugrundgutachter und dem Planer zwingend
erforderlich.
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Beschreibung von Homogenbereichen in Leistungsverzeichnissen
02.00.0013. -- -- -- -- -- -- -- -- 3.750,00 m3
Schlitzwand herstellen, Dicke 1,50m
Stahlbetonschlitzwand entsprechend statischen und
konstruktiven Erfordernissen als Querschott nach
Ausführungsplanung des AN herstellen, in einzelnen
Lamellen, einschließlich Fugenausbildung.
Bewehrung und erforderliche Verankerung werden
gesondert vergütet.
Abgerechnet wird nach Raummaß
Raummaß entsprechend Sollkubatur gemäß
Ausführungsplanung. (Länge in Wandachse multipliziert
mit der Wandhöhe zwischen Unterkante und Oberkante
Schlitzwand multipliziert mit der Wanddicke)
Bauteil = Baugrubenwand.
Wanddicke = 1,50m.
Wandhöhe = über 25,00 bis 30,00 m
Material = Stahlbeton, Druckfestigkeitsklasse C 30/37,
Expositionsklasse XF1, XC2
Feuchtigkeitsklasse WF
max. zulässige Durchlässigkeit <= 1,5 l/s je 1.000 m2
benetzte Wandfläche.
Betondeckung cnom von 10cm vorsehen.
Aushub, nicht mit Stützflüssigkeit vermengt, ist auf
Haufwerksplatz im Baufeldbereich auf einzelnen Haufen a
500m3 zwischenzulagern. Inkl. Transport von
Aushubstelle zum Haufwerkplatz innerhalb der Baustelle.
Entsorgung wird gesondert vergütet.
Homogenbereiche gemäß Baugrundgutachten.






Für erdstatische Berechnungen können die in der folgenden Tabelle 7.2 angegebenen
charakteristischen Bodenkennwerte für die Schicht- bzw- Homogenbereiche berücksichtigt
werden. Bei den nicht bindigen Böden sind für die Bestimmung der charakteristischen
Bodenkennwerte örtliche Erfahrungen (siehe auch DIN 1054, Abs. 5.3.1 (5)) und
Korrelationen zwischen den Lagerungsdichten und den Körnungslinien, die im Berliner
Raum gelten, herangezogen worden. Der Geschiebemergel Mg und die darunter anstehenden
Böden können als eindeutig vorbelastet angesehen werden. Auch hier wurden
für die Beurteilung der Scherfestigkeiten und Steifigkeiten umfangreiche Erfahrungen
















Beschreibung von Homogenbereichen in Leistungsverzeichnissen
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Beschreibung von Homogenbereichen in Leistungsverzeichnissen
• Mit der Anzahl der Homogenbereiche steigt auch der Aufwand für die Bauüberwachung und die Abrechnung.
Daher sollten so wenige Homogenbereiche wie möglich und nur so viele wie unbedingt nötig festgelegt werden.
• Die Anzahl sollte sich dabei an den bautechnischen Eigenschaften und den Auswirkungen auf die Preiskalkulation
orientieren.
• Um die Anzahl der Homogenbereiche übersichtlich zu halten wird empfohlen, diese einheitlich für alle Bauverfahren
festzulegen, d. h. es sollten nicht für jedes Bauverfahren eigene Homogenbereiche definiert werden.
• Daher sollte die Differenzierung der Homogenbereiche ausreichend sein, um mit ihnen alle Bauverfahren abdecken zu
können.
• Das führt zunächst ggf. dazu, dass für ein spezielles Bauverfahren mehr Homogenbereiche als nötig festgelegt werden.
• Dem kann aber dann durch Zusammenfassen mehrerer Homogenbereiche zu einer Gruppe von Homogenbereichen in
einer Leistungsposition begegnet werden.
Die Kennwerte dieser Gruppe ergeben sich dann mathematisch aus der Vereinigungsmenge der Werte der
zusammengefassten Homogenbereiche.
• Bei der Abgrenzung von Homogenbereichen untereinander ist darauf zu achten, dass diese Abgrenzung auf der Baustelle
mit einfachen Mitteln, z. B. durch visuelle Bodenansprache, nachvollziehbar ist.
Nur so ist ein zutreffendes Aufmaß der erbrachten Leistungen mit einem vertretbaren Aufwand möglich.
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Beschreibung von Homogenbereichen in Leistungsverzeichnissen
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Neuerungen durch Homogenbereiche
Bohrloch Großbohrpfahl DIN EN 1536 d = 60 cm,
Homogenbereich 1
Maschinelles Herstellen der Bohrungen für die Ortbetongroßbohrpfähle, auf die statisch
erforderliche Tiefe durch normal gelagerte Bodenschichten, d.h. hier durch
Talablagerungen und Umlagerungsböden, stark verwitterter Muschelkalk und aufgefüllte
Bodenschichten.
Die Unterkante der einzelnen Bohrungen richtet sich nach der Bodenbeschaffenheit.
Einschließlich erstmaliges Einrichtung des gesamten Bohrgerätes und dessen erf.
Zubehör, Rohre usw. sowie das Umsetzten des Gerätes von einem zum anderen Bohrloch
innerhalb der Baustelle.
Bohrungen im Homogenbereich 1
nach VOB Teil C ATV-Normen (alt Bodenklasse 3 bis 5)
Bautechnische Eigenschaften und Kennwerte vgl.
beigelegtes Baugrundgutachten.
Bohrlochdurchmesser = 60 cm,
………………………
Praktische Erfahrungen (I)
• Bodengutachten (nach wie vor) mit unterschiedlicher Qualität
• Bieter müssen sehr genau prüfen, ob und ggf. in welchem Umfang sie die nach den Regeln der Technik notwendigen
Informationen bereits erhalten haben oder konkrete Nachfragen stellen müssen
• Es hat sich in der Praxis auch herausgestellt, dass nicht bei jedem Projekt alle nach der Normung erforderlichen
Kennwerte für eine sachgerechte Angebotslegung erforderlich sind. Frage ist, wie geht der Bieter hiermit um?
• Etliche öffentliche Stellen haben mittlerweile ihre eigenen Dokumente mit Handlungsempfehlungen zu den
Homogenbereichen herausgegeben:
• Bundesanstalt für Wasserbau (BAW): MEH – Einteilung des Baugrunds in Homogenbereiche (2017): hat sogenannte
„Leitparameter“ herausgearbeitet, die bei Ausschreibung einzelner Leistungen (Gewerke) notwendig sind; ebenso
Einteilungsgrenzen für die jeweiligen Leitparameter; praktikabler Anhaltspunkt;
Praktische Erfahrungen (II)
• Auch die Deutsche Bahn hat inzwischen ein eigenes Informationsblatt herausgegeben und ihre Berater hierauf
geschult.
• Die Rohrleitungsbauer haben ebenfalls ein eigenes Papier erarbeitet.
• Die BFA Spezialtiefbau im Hauptverband der Dt. Bauindustrie ist derzeit ebenfalls intensiv am Beraten, ob und in welch
em Umfang ein eigenes Papier erarbeitet werden soll.
• Entscheidend ist weiter, dass reale Kennwerte mit Bandbreiten statt charakteristische Kennwerte (im Sinne von
Standsicherheitsberechnungen) angegeben werden. Dies wirft weiter die Frage auf, wie gehen wir bei Überschreitung
von Grenzen angegebener Bandbreiten vor?
• Zahlreiche Ausschreibungen bleiben noch hinter der Idealvorstellungen zurück:






• Homogenbereiche im Sinne der VOB C beschreiben den Baugrund gewerkspezifisch genauer.
• Die Beschreibung der Homogenbereiche orientiert sich an den aktuellen Boden- und Felsnormen
• Fortgeschrittene Gerätetechnik und neue Bauverfahren - besonders im Spezialtiefbau - können mit der Beschreibung
von Homogenbereichen besser und flexibler berücksichtigt werden.
• Charakteristische Kennwerte für erdstatische Berechnungen aus einem geotechnischen Bericht müssen nicht
unbedingt der anzugebenden Bandbreite von Kennwerten im Sinne der VOB C entsprechen.
• Die Ausschreibenden müssen sich mit dem geotechnischen Bericht (Bodengutachten) qualifiziert auseinandersetzen
• Der Planer oder Sachverständige (für Geotechnik) muss sich mit den gewerkspezifischen Besonderheiten bei der
Bauausführung  befassen.
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